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Bestellungen
auf das „Tageblatt "

, welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zusiel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

llllkllllltt
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

23^ Freitag , den 27 . Januar 1882 . VIII . Jahrgang .
DW ? Für die Monate Februar und März er¬

öffnen wir ein besonderes Abonnement auf das „Wil -
helmshavener Tageblatt

" und nehmen Bestellungen
sämmtliche Reichspostanstalten , unsere Expedition , so¬
wie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis srei ins Haus geliefert Mk . 1,50 ,
durch die Post bezogen Mk . 1,40 excl. Zuschlags¬
gebühr .

Im Feuilleton gelangt zunächst die höchst fesselnd
geschriebene Novelle von Dr . , Theodor Küster
„Ein dunkler Pnnkt^ zum Abdruck . Neu eintretende
Abonnenten erhalten die bis Ende Januar erscheinenden
Nummern gratis geliefert .

Die Expedition .

Tagesüberftcht .
Berlin , 2b . Jan . In militärischen Kreisen erwartet

man in diesen Tagen die Allerhöchsten Bestimmungen über
die in diesem Jahre stattfindenden größeren Herbstübungender Truppen , Bestimmungen , welche in der Regel Ende
Januar resp . Anfangs Februar erfolgen . Es verlautet ,daß daS fünfte Armeekorps in diesem Jahre den Vorzug
haben wird , vor dem Kaiser manöveriren zu dürfen , und
sollen diese Uebungen gegen das XII . Königl . Sächsische
Armeekorps in der Gegenv von Görlitz und Bautzen statt «
finden Der König Albert von Sachsen würde selbstver¬
ständlich schon in seiner Eigenschaft als Inspekteur der
ersten Armee - Inspektion , welche de Armeecoips ! , 5 und7 umfaßt , diesen Uebungen beiwohnen .

Die Ordensverleihungen beim diesjährigen Ordensfiste
sind nicht so zahlreich gewesen , wie im vorigen Jahre . Es
sind im Ganzen dekorirt 1270 Personen (gegen 135l im
vorigen Jahre ), darunter mit dem Rothen Adler -Orden
570 , mit d - m Kromnorden 108 , mit dem Hohenzolfirn -
schen HouSorden 29 und mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen
504 Die meisten Auszeichnungen sind wie gewöhnlich dem
Militair zugefallen , nämlich 337 , doch ist auch das höhere
Beamtmthum zahlreich vertreten . Bon Juristen sind 82
(im vorigen Jabre 94 ) dekorirt .

Die Reichstagsbaucommission beschloß, «ine allgemeine
Concurrenz für Deutsche auszuschreiben .

Der Landrath von B - nnigsen - Förder ist als Hülfs -
arbelter zum Polizeipräsidium in Posen versetzt .

In parlamentarischen Kreisen will man wissen , daß
der Direktor des preußischen statistischen Bureaus , Geh .

^ K »ji t
^

Novelle von Ludwig Habicht .
Verfasser der Romane : „Zwei Höfe "

, „Schein und Zein " re.
lFo ' tsetzung und Schluß )

Herr von Neumann hatte ihm seine Begleitung ange¬
lragen , doch der Baron entgcgnetc mit einer Art von Lächeln :
Ich habe nichts mehr von ihr zu fürchten .

Auch dem Hausarzt des Barons kam der eigcnthümliche
Wunsch Fräulein Meltzcrs ganz gelegen , er hoffte von dem
Zusammentreffen ein Aufrütteln des Kranken , der sonst sicher
unheilbarem Tiefsinn cntgcgenging .

Die Thür des Gefängnisses öffnete sich und der Baron
stand seiner Todfeindin gegenüber . Sie hatte die sorgfältigste
Toilette gemacht und mit ihrer ängstlichen Sauberkeit , die sie
stets bewiesen, mit dem sorgsam gefalteten , blendend weißen
Halskragen , den Handmanschetten und dem schwarzseidenen
Kleide , auf dem kein Stäubchen ruhte , machte sie den Ein¬
druck einer echten Hausfrau , die still und verständig ihre
Wirthschaft führt und in deren Herzen die höchste Leidenschaftüber einen reichlich gefüllten Wäscheschrank nicht hinausgcht .

Selbst ihr Aussehen hatte durch den Aufenthalt im Ge -
fängniß nichts verloren . Das ohnehin blasse Gesicht war
freilich noch etwas weißer geworden ; — aber es hatte sie
nicht häßlicher gemacht , im Gegentheil sah sie etwas jugend¬
licher aus .

Als der Baron einirat , warf sie einen langen prüfenden
Blick auf seine ganze Erscheinung und ein befriedigtes Lächeln
glitt über ihre kalten Züge .

So höflich, als ob sie einen Fremden begrüßte , erhob
sie sich von ihrem Schemel und mit jenem kühlen , geschäfts -
mäßigen Tone , den der Baron noch von früher her kannte ,
begann sie sogleich : Ich habe Sie rufen lassen , Herr Baron ,
weil ich es für meine Schuldigkeit hielt , Ihnen kurz vor
meinem Tode Rechenschaft abzulegen . Aber wollen Sie nicht
Platz nehmen ? fragte sie und wies auf dm Schemel , den sie
eben verlassen hatte , während sie an daS vergitterte Fenster

Ra «b Dr . Engel , seine Pensienining nochsuchen wird . Der
Rücktritt soll bereits am 1 Juli erfolgen . Der Ursprung
des angeblichen Disziplinarverfahrens gegen Engel liegt
aa » z und gar nia t in Mikthei ungen an den Abg Dr .
Max Hirsch , sondern in Leitartikeln eines hiesigen frei¬
sinnigen Blattes , als dessen Autor Dr . Engel vermachet
wurde . Von einer Dlsziplinaruntersucbunq ist gleichwohl
nichts bekannt . Uebrigens erinnert man sich hierbei , daß
daS „ C . C . C . "

sich seinerzeit darüber beschwerte , daß es
mit Geldsamnstunaen bei einem hohen Regierungs '' eam !en
eine scharfe Zuweisung erfahren . De '- Veranstalter der
Kollekte gab seiner Verwunderung über die freie Sprache
Ausdruck und kragte , ob der Beamte seine Aeusierung
öffentlich wiederholen wolle , worauf rändert wurde : Oeffent -
lich nicht , aber gern unter vier Augen mit dem Minister¬
präsidenten .

Während der gestrigen Rede des Fürsten Bismarck
im Reichstage , so berichtet die „ Rat Ztg .

"
, kam es beute

zur beängstigendsten parlamentarischen Sc ne , deren wir
uns erinnern . Der Reichskanzler hatte sich in höchster
Erregung gegen den Vorwurf verwahrt , daß er sich durch
das Ansehen der Krone decken wolle ; Zwischenrufe aus
der Fortschrittspartei , welche er dem Anschein nach miß¬
verstand , reizten ihn außerordentlich , er avancirte von
seinem Platze bis zur Rednertribüne , und wohl ewe Minute
tönten heftige Worte des Kanzlers , einiger Abgeordneten
der Linken und des Präsidenten , zum Theil unverständlich ,
durch einander . Nur mit sichtlicher Anstrengung gelang
es dem Fürsten Bismarck , sich wieder zu fassen . Die
Scene machte einen Augenblick den Eindruck , als ob die
Verhandlung sich in Tumult auflösen müßte . Mun kann
sich diesen Vorgängen gegenüber der Parallele zwischen
Deutschland und Frankreich nicht entschlagen . In beiden
Ländern sind durch kaS Aufwerfen von Principienfragen
ohne jede zwingende Nothwendigkeil die Leidenschaften auf¬
geregt worden und die Angelegenheit spitzt sich hier wie
dort um so mehr persönlich zu , als keine unmittelbar zu¬
treffende praktische und reale EntichsidliNj , in Frage steht .

Die Nationalliberalen beriechen , wie die „ Magdeb .
Ztg .

' geschrieben wird , über die künftige Organisation der
Partei im Lande .

Officiös schreibt man : Die jetzt vorliegenden ab¬
schließenden Berichte über die vorjährige Weinernte am
Rhein bestätigen die Befürchtung , daß die im Laufe des
Monats Juli mit Bezug auf die damals herrschende Hitze
gebegten Hoffnungen auf einen günstigen qualitativen Aus¬
fall de . Ernte durch die ungünstige Witterung der folgen¬
den Monate zu Schanden gemacht sind . Der im unteren

; trat , und , den Rücken an den Fenstersims lehnend , so ruhig
, wie bisher hinzusetzte : Gewiß wird Ihnen meine Handlungs¬

weise unerklärlich geblieben sein. Wie kam eine Bürgerliche
dazu , eine Kränkung so schwer zu nehmen , die ihr von einem
Adeligen zugefügt worden ! Nicht wahr , so haben Sie oft
gedacht ? Und doch , Herr Baron , ich will Ihnen das Räthsel
erklären , fuhr sie fort : Ich war stolz , so stolz, wie Sie mit
all ' ' Ihren Ahnen es nie gewesen sind . Ich glaubte mich
von Ihnen geliebt , und wenn nicht — ich wollte Sie besitzen
um jeden Preis , denn ich liebte Sie und war es bisher ge¬
wöhnt gewesen, daß ich mir Alles kaufte , was mir gefiel .
Wozu anders hatte ich meinen Reichthmn — ich kannte die
ungeheure Macht , die ich damit besaß und deshalb schon war
ich Ihres Besitzes so sicher . . .

Ihre kalten , grauen Augen ruhten bei dieser offenen
Erklärung so stolz und herausfordernd auf dem Baron , der
bisher wort -, fast gedankenlos Eleonore angestarrt und der
jetzt erst, als sie schwieg, sich mühsam zurückrief , was sie
gesprochen .

Alles , was sic sagte , war seiner früheren Weltanschauung
jo entgegengesetzt . — Hatte ihn dieses kalte, herzlose Frauen¬
zimmer wirklich geliebt ? die ihm stets vorgekommen , als ob
sie über all ' ihre Empfindungen sorgfältig Buch und Rech¬
nung geführt .

Er begriff sie nach dieser rückhaltlosen Auseinandersetzung
erst recht nicht . Wenn sie in ihrem Reichthum den einzigen
Zauberstab sah, was hatte sie dann gehindert , ihn von Neuem
zu schwingen ? Gab es denn nicht arme Adelige genug , die
glücklich gewesen, die Besitzerin einer halben Million heimzu -
führcn . —

Eleonore hatte die Arme über die Brust gekreuzt und
betrachtete aufmerksam den Baron . Vielleicht las sie von
seinem Antlitz seine innersten Gedanken , denn mit einem selt¬
samen Lächeln begann sie von Neuem : Ich wollte Sie —
haben , Niemand anders , vielleicht war es nur eine einfältigeGrille meines noch einfältigeren Herzens ; aber ich habe Ihnen
schon bekannt , daß ich nicht gewöhnt war , mir irgend einen

Nbeinqau geherbstete Wein ist der Qu ' lstät nach ein
Mittelwein , der im oberen Theste des Rheingans ge-
b rbsteks bin und wieder e n unter Moselwein . Der Quan¬
tität nach ist die Ernte im Durchschnitt für den aanzen
Rbeinaau ein halber Herbst , in der Maingegend ungefähr
ein Zw idrittel - H rbst .

Am Freitag wird voraussichtlich der Reichstag ge-
schlvss n werden . Eme Fiübjahrssession scheint zwar seitens
der Reglern g noch nicht tefinftiv aufuegeben zu sein , in -
d ' ss n w >ll Niemand daran glauben , daß die Fertigstellung
des Unfallveisicherungsgesetzes , des Tabaksmonopolentwurss
und was sonst noch für die gesetzgeberische Tvät 'gkeit des
Reichstags in nächster Zeit in Aussicht genomm -n ist, so
rasch zu b werkstelligen sei , um schon nach wenigen Monaten
an den Reichstag gebracht werden zu können , und wenn
man das u gewöhnlich große und schwierige Arbeitspensum
des Landtags erwägt , Etat , Kirchenvorlage , Eisen bahnverstaat -
lichung rc . , so wird man nur wünschen können , daß von
einer Frühjabrssessivn des Reichstags , welche die Leistungs¬
fähigkeit der Volksvertreter ganz übermäßig in Anspruch
nehmen würde , abgesehen wird . Im Herbste kann der
Reichstag früher , als es diesmal möalich wir , einberufen
werden , und wird dann mehr Muße zu den in Borde «
reitung begriffenen großen G setzgebungsarbeiten haben .

Das B -giäbmß Voelk '« fand am 24 . in Augsburg
unter ungewöhnlich großer B theiligung statt . Die Leichen «
rede hielt der allkatholische Pfarrer von München . Bürger¬
meister Fischer sprach ergreifende Worte im Namen der
Stadt Augsburg und der bayerisch n Volksvertretung . Die
Vertreter der Anwallskammer , der Städte Kempten und
Jmmenftadt und der Abg -ordnete Buhl Namens der drei
liberalen Reichstags - Fraktionen legten Kränze auf den Sarg
nieder . Auch die Textil - J " dustne Augsburg und der Cen¬
tralverband deutscher Industrieller spendeten durch ihre an¬
wesenden Vertreter prachtvolle Kränze .

Die bay rische Reichsrathskammer lehnte , wie auS
München berichtet wird , nach umfassender Debatte den An¬
trag des Ausschusses auf Zustimmung zu dem Beschlüsse
der Kammer der Abgeordneten b treffend die Aufhebung
der Simultonschule mit 30 gegen 24 Stimmen ab , nahm
dagegen den AbändernngSantrag des Konsistorialpräsidenteu
Metz r auf eine Revision der betreffenden Verordnung mit
34 gegen 20 Stimmen an .

Ein Privattelegramm aus Wien berichtet dem „ Berk .
Taaebl .

"
: Die verantwortlichen Revacteure sämmtlicher

hiesigen Zeitungen waren h Ute zur Polizei geladen , wo
unter Appell an ihren Patriotismus und mit Hinweis
ans das Preßqeietz dos Ersuchen an sie gestellt wurde ,
Wunsch zu versagen und jetzt mußten Sie mir doch eine
Grille zerstören , die mir ganz besonders lieb geworden . Wie
Sie wissen, hatte meine Tante über Moral andere Begriffe
als ich ; sie forderte von mir . daß ich mein Spielzeug auf¬
geben sollte, weil es bereits einen Flecken hatte . In meinem
Eigensinn hörte ich nicht darauf und die alte Frau nahm
wirklich ihr Testament , in dem sie mich als Universalerbin
eingesetzt, zurück und , was schlimmer war , sie starb bald dar -
auf . Sie sehen, Herr Baron , daß mir Ihre Bekanntschaft
sch : theuer zu stehen gekommen ist, sie hat mich um das Ver¬
gnügen gebracht , eine wirkliche Millionärin zu werden .Können Sie es mir verargen , daß ich Sie eben so heiß und
glühend haßte , wie ich Sie einst geliebt und daß ich die ganzeEnergie meines unbeugsamen Charakters daran setzte , Ihnen
gründlich heimzuzahlcn . Es ist mir endlich gelungen , unserConto ist nun ausgeglichen . Ich war die kluge Tochter eines
klugen Vaters und hielt stets auf eine gute Buchführung :
Wir sind quitt .

Sie verneigte sich kühl und artig vor dem Baron , als
hätte sie wirklich nur die unbedeutendste Geschäftssache mit
ihm erörtert und wendete sich jetzt ohne Weiteres dem Fenster
zu , die Stirn an die eisernen Gitterstäben drückend. Ihr
früherer Todfeind war nicht mehr für sie vorhanden .

Wie der Baron aus der Zelle gekommen, wußte er selbst
nicht ; aber er athmete , wie von einer furchtbaren Last befreit ,noch einmal auf , als er die Thür hinter sich hatte . Der
Eindruck , den er von diesem dämonischen Weibe empfangen ,war ein zu furchtbarer , er rüttelte ihn gewaltsam auf . Hätte
sie ihm Worte des grimmigen Haffes zugeschleudert , er würde
dazu gekachelt haben , denn sein Gemüth konnte ein solcher
Sturm nicht erschüttern ; aber ihre kühle, verständige Ausein¬
andersetzung machte sein tiefstes Innere erbeben . Sie hatte
mit kalter , vernichtender Grausamkeit ein Rechenexempel aufge¬
führt , nichts weiter und ihr höhnisches Wort : Wir sind quitt !
klang beständig in sein Ohr ,

Ja , sie waren jetzt quitt : aber der Baron mußte sich
doch selbst sagen, daß dieses grausame , herzlose Geschöpf ihm



hinfort keinerlei Nachrichten über Truppenbewegungen zu
publiziren . Letztereres telegrophisck ins Auslund zu tbun ,
ist gleichfalls unzulässig . Darin ist der Ernst der Situa¬
tion deutlich genug ausgedrückt - und es ist kein Zweifel
rn - hr möglich , daß der Aufstand bereits d ' e ganze Herzego¬
wina umfaßt . Die eigentlichen Op ratiown der öster¬
reichischen Truppen im großen Stile werden erst beginnen ,
wenn der Aufmarsch vollzogen , was vielleicht noch 2 Wochen
beanspruchen kann .

Den Eoignissen in Frankreich haben wir alle Ur¬
sache , mit gespannter Aufmerksamkeit zu folsen . Die Po¬
litik ist plötzlich aus ihrer Bahn g warfen . Erst mit
Gambetta , so hat man uns seit Jahr und Tag vorgeredet ,
kann und wird eine stetige politische Entwicklung , die auf
ConsoUdrrung der Republik und Hinwegräumung nicht -
demokratischer Einrichtungen , auf das Verwischen d r mo¬
narchischen Spuren hinarbeiten würdt , eine Entwicklung ,
t ie nicht nur Gedeckten und Frieden , sondern auch Wieder¬
herstellung des berechtigten Einflüsse « Frankreichs im Aus¬
lands beveuttn sollte , beginnen , Nach einem nicht gerade
glücklichen Anfänge wird die Entwicklung brüsk unter¬
brochen . Gambetta und die Vertretung der Nation sind
in einen Conflikt gerathen , d ssen Ausgleichung kaum zu
erwarten ist. Wie aber dieser Conflikt aust ! endet , ob mit
dem Falle Gambetta ? oder mit der Niederlage des gesetz¬
gebenden Körpers , in dem einen wie in dem andern Falle
wird der Vorgang nicht ohne Einfluß auf die Beziehungen
Frankreichs zum Auslande , insbesondere zu Deutschland ,
bleiben können . Was die Unterwerfung des Conqress s
unter den Willen Gambettas für dessen Machtstellung be¬
deuten würde , liegt auf der Hand , wie umgekehrt seinem
Sturze aller Wahrscheinlichkeit nach eine Periode großer
Schwankungen folgen wird .

Eine Pretigt d -. s Pater Hyacinthe Lohson über die
Judenfrage erregt in Paris großes Aufs ben . Mit ver¬
nichtender Schärfe geißelte der ausgezeichnete Kanzelredner
die Judenhetzs in Deutschland und Rußland , di ? vom
menschlichen wie vom christlich - religiösen Standpunkte aus
gleich sehr zu verdammen sei . Die Welt sei Israel zu
Danke verpflichtet , da es zuerst zur Erksnntrnß von der
Einheit Gottes gelangt sei und die Grundlagen aller hu¬
manen Gesittung festgestellk habe . Der Redner schloß seine
Ausführungen mit eurem feurig n Appell an die Toleranz
und mit der Aufforderung , Frankreich möge sich der in
England eingeleiteten Protestbewegung anschließen .

In Irland herrscht große Bufrgu - g . In Limerick
sind am Sonnabend aus einem Magazin 700 Pfd . Dyna¬
mit gestohlen worden . Man fürcdttt , daß ! ieselben in die
Hände der Aufständischen gelan - t sind

In dem Bolschafierpersonal Rußlands stehen
größere Veränderungen bevor : Fürst Lobanoff soll auS
London abberuf - n werben und die oberste Leitung der
russischen Staatsgeschäfte übernehmen . An seine Stelle
soll der bisherige Botschafter in Berlin v . Saburoff treten ,
der wiederum durch Herrn v . Giers ersetzt werden soll .
Herr v . G ers , der als ein ungewöhnlich befäh gier Staats¬
mann gilt , wird in Berlin auf eine durchaus sympathische
Aufnahme rechnen dürfen . Die öffentliche Meinung stellt
ihn bekanntlich in einen gewissen Gegensatz zu Jgnatieff .
— Die noch nicht be ndete Untersuchung , betreffend d e
Unterschlagungen im Zollamt Taganrog , ergib , daß hier
eine der größten Veruntreuungen vorii gt , dis je in Ruß¬
land vorgekommen . Es sind bereits Unterschleife von mehr
als 20 Mill . Rubel entdeckt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Januar . Am Tische des Bundesraths

v . Bötticher, v . Pullkamer, Scholz u . A .
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg .

Mommsen , er habe niemals den Ausdruck „ Hausmeierei "

gebraucht , würde denselben auch mit seiner Königstreue und
Ehrnnckt vor dem Kaiser nicht v reinigen können . — Der
Bericht der Retchsschuldencommission und Do : auschifffa 'ms - i
acte wird ohne Debatte erledig . — B i Fortsetzung der
Generaldebatte des Etats beantragt Richter , vorher die '

eine weit größere Gegenrechnung gemacht , als er wirklich ver¬
schuldet . Und dicker Gedanke wurde ihm ein schwacher Trost .
Wie er an Eleonore gehandelt , das vertrug sich freilich nicht
mit den Gesetzen echter Ritterlichkeit — diese Einsicht war
ihm endlich auch geworden , — aber er hatte dafür härter
gebüßt , als für das furchtbarste Verbrechen .

Wobl gewann er durch diese Erkenntniß seinen frühern ,
leichten Sinn , seine Sorglosigkeit nicht wieder , mit dem Ver¬
lust Gertruds btteb Alles ans ihm herausgebrochen , was ihm
das Leben lebenswerth gemacht , doch das finstere , stumpf¬
sinnige Hilibrüten vermochte er wenig abzuschütteln . Hatte er
die dunkle Empfindung , daß es dieselbe Selbstsucht gewesen,
die früher all ' seine Handlungen geleitet und die auch Eleonore
zu dem furchtbaren Verbrechen aufgestachell ? — er begann
jetzt für die Angelegenheiten anderer Menschen ein wahrhaftes ,
ungehcncheltes Interesse zu zeigen .

Früher hatte er mit liebenswürdigem Lächeln alle Welt
abgcfundcn , aber niemals Anstand genommen , über ein Herz
oder ein Lebensglück achtlos hinwcgzuschreiten , wenn es sein
eigener Vortheil erheischte ; jetzt fühlte er plötzlich, daß auch
in den Adern seiner Nebenmenschen Blut floß und sie jeder
Schmerz eben so tief erschütterte , wie ihn selbst.

In den Tagen des Glückes und des hellsten Sonnen¬
scheins fühlte er sich als Mittelpunkt der ganzen Welt . Was
bedeutete ihm das Wohl und Wehe Anderer , er hatte dafür
gelegentlich wohl schöne Worte , aber niemals ein wahres , theil -
nehmendes Empfinden .

Jetzt war der tiefste , grenzenloseste Schmerz durch sein
eigenes Herz gerast und all ' dies Elend ihm nur bereitet
worden , weil ein anderes Herz sich über die Wunden empört ,
die er ihm mit leichtsinniger Selbstsucht geschlagen . Nun
wurde ihm mit einem Male ein Einblick in das Wesen und
Sein der übrigen Menschen , der ihm in seinem grenzenlosen
Egoismus so lange verschlossen gewesen . . .

Wer ihm jetzt Schmerzen klagte , dem brauchte er nicht
vornehm höflich wie sonst zuzulächen , dem konnte er jetzt in
Wahrheit ein tiefes und warmes Vcrständniß entgegen -

Wablprüfungen zu erledigen . Hierüber eine längere Ge «
schäftsordnungsdebatte , woran Minnigerode , Ricken , Windt -
dorst theilnehmen . — Richter beanlratt Abstimmung über
seinen Antrag . Mmnigerode bezweifelt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses . Da das Bureau dem Zweifel beitritt ,
erfolgt Auszählung , welche 223 Anwesende , also Beschluß¬
fähigkeit ergiebt . Inzwischen ist ein Compromißantrag
Berwa ' s eingeganaen , welchem R -chter beitritt . Demselbem
zufolge sollen nach der Generaldebatte des Etats vor der
Specialdebatts die Wablprüfnngea erttvigt werd - n . Das
Haus nimmt den Kompromiß mtraz fast einstimmig an .

Hierauf wird die Generaldiscussion über den Etat
fortgesetzt .

Der Abg . Lasker g»ht auf die gestrige Rede Bismarcks
ein und glaubt , daß Puttkamer nach der auch für ihn
bindenden Interpretation des Erlasses seine treulichen
Aeußerungen über den Dank der Minister und des Kaisers
für die Wahsautation der Beamten zMÜckneynwn weide .
Auf die Geschichte der Jahre 1850 bis 1870 zurückgebend ,
stellt Lasftr die Haltung der liberalen Parteien als Vor¬
bereitung der Zustände hin , die allein das deutsche Reich
zu schaff n vermochten . Die neue Theorie , daß die Kö igs -
treue in Generalpucht der Conservativen sei , und daß die
Liberalen nicht eben so königstreu seien , bezeichnet er als
unwahr und anmaßend . Heute beklaite Bismmck die Zer¬
fahrenheit des Parlaments , nun , er sei selbst der Hammer
g - wesen , der alles Feste zertrümmerte .

Minister Puttkamer erwidert Lasker . Die Angriffe
auf Bismarck möchte er letzterem selbst zur Antwort über¬
lassen , da dieser allein die Autorität dazu habe . Einiges
müsse er doch berichtigen . Bezüglich der Conflictszeit sei
jetzt allgemein ^anerkannt , daß nicht der Landtag , sondern
die Regierung das Richtige im Auge hatte . Puttkamer
jchckdeit die Verkennung ver königlichen und Bismarckschen
Politik in den Conflictsjahren und noch in den Tagen der
Mobilmachung von 1866 , den schweren Kampf , den sie
mit der vffemlichen Meinung hatte . Gestern konnte Bis -
ma ^ ck unmöglich den Vorwurf hinnehmen , er suche Deckung
hinter der Person des Kön 'gs . Das involvire einen mora¬
lischen Makel . Nachher freilich habe der Angreifer sich
hinter das „ si tscmti nsxatt zurückgezog -m . La ^ ker' s De¬
duktionen würden endlich dahin führen , daß der ganze Er¬
laß nur den Zweck gehabt habe , seine (Redners ) Bemer¬
kungen über die Wablag tation der Beamten zu desavouiren .
Das Hau « habe allseitig den Erlaß als sachlich unantastbar
anerkannt . Einzelne Redner wollten aber wenigstens den
Profit davon haben , einige Minister deSavouirt zu sehen .
Bei ihm treffe das nicht zu, seine Rede vom 15 Dezember
decke sich mit dem Erlaß vom 4 . Januar sowohl wie mit
di M gestrigen Commentar Bismarcks . Den Landrath von
Drmmln ( ich selbst bin der ja gewesen ) von 1862 gebe
ich Ihnen preis . Jenes Schreiben desselben an den Schulzen
war ein unberechtigter Eingriff , ein Beamter soll nicht in
die Wahlthäligkeit eingreifen . I nes Schreiben kann ich
nur mit dem mildernden Umswnoe meiner patriotischen
Aufwallung entschuldigen . Putkamer bemerkt gegenüber
den gestrigen Ausführungen BennrgsenS , dis Regierung
habe einzelne Triumphs der Opposition n cht als eine Nieder¬
lage empfunden , sie sei mit c,m Verlauf der Session ganz
zufrieden . Der Etat werde abgeschlossen , der Anschluß
Hamburgs , die Be ' ufsstatistik seien vereinbart ohne Con -
flict . An einen Conflikt denke die Reqierung überhaupt
nickt , sie babe zu tbun mit anderen Wolken , die am euro¬
päischen Horizont stehen . Gott gebe , baß sich wei - lben nicht
über unserem Haupte entladen . Grschi - Ht es doch , dann
wird die Nation erk - nnen . was sie an der Monarchie bat .
die , auf gottgeheiligter Ordnung ruhe d, die Nat on schütz n
kann , dann wird die Nation in de er Monarchie einen
Hort der Freiheit und Ordnung ver hren . ( Beifall . )

Windthorst bittet die Regierung und Volksvertretung ,
die Stellung der B amten in der Politik nicht allzu sehr
zu beionen , sonst kommen uftr auf das System der Be¬
seitigung aller Beamten beim Ministerwechs l, was w r
doch nickt wollen .

Lassen ( Däne ) verliest eine Rede , die Correc heit der

tragen , denn er kannte nun den Schmerz aus tief - eigenster
Erfahrung .

Baron von Wcrmuth , der bisher sorglos durch das
Leben geschlendert und sich um das Treiben der übrigen Welt
nicht gekümmert , nahm jetzt seinen Antheil an den Freuden
und Leiden der Umgebung .

Er wurde seinen Untergebenen nun in Wahrheit ein gütiger
Herr und konnte sogar für das Glück Anderer bedeutende
Opfer bringen . Je mehr er seine Theilnahme nach dieser
Richtung entfaltete , je größere Befriedigung fand er darin
und zuletzt kannte er keine andere Aufgabe , als im Dienste
der Menschheit thätig zu sein und Glück und Behagen zu
verbreiten , so weit seine Kraft irgend reichte .

Hatte er denn eine schwerbedrückte Brust von Sorgen be¬
freit , ein mit Noth und Unglück ringendes Menschenkind
durch seinen thatkräftigen Beistand erlöst , dann stahl sich wohl
ein Sonnenstrahl auf seine umwölkte Stirn und er empfand
etwas von dem alten Glück , das er damals an der Seite
seiner Gemahlin in vollen Zügen , wenn auch weit unver¬
dienter genossen . . .

Der Baron blieb unvermählt , er mochte keine Familie
mehr gründen , seitdem die ganze Menschheit seinem Herzen
näher getreten war und bei aller wahren und echten Be¬
friedigung , die ihm durch diese neue Lcbensrichtung wurde ,
mochte es doch auch ein Wenig seiner Eitelkeit schmeicheln,
daß ihn als gütige Vorsehung die ganze Gegend pries und
jeder Notbleidende , jeder Unglückliche zu ihm vertrauensvoll
die Zuflucht nahm .

Auch äußere Ehren und Anerkennungen der Welt blieben
für sein humanes Wirken nicht aus . Baron von Wermuth
hatte auf alles persönliche Glück verzichten muffen durch die
furchtbare Rechnung , die ihm Eleonore überreichte , aber er
hatte dafür das weit höhere Glück eingetauscht — das in der
edlen Selbstlosigkeit liegt , die sich dem Dienst der ganzen
Menschheit widmet , und in diesem Sinne dachte er wohl zu¬
weilen , wenn die Erinnerungen an jenes kalte, herzlose Ge¬
schöpf in ihm austauchte : „ Ja , wir sind quitt . "

gestrigen und heutigen geschichtlichen Excurse auf Dänemark
bestreitend .

Virchow , gegen die Ausführungen Puttkamer '« , be¬
kämpft den Erlaß im Sinne der gestrigen Richter ' schen
Aussübrungen .

Die Generaldebatte wird geschlossen . ES folgten per¬
sönliche Bemerkungen . !

Hä " el bestreiket , daß seine gestrigen Bemerkungen einen
sittlichen Mikel auf den Reichskanzler hätten werfen können .
Die Insinuation Puttkamer ' s weise er ab

Puttkamer (als Abgeordneter ) bestreitet die Absicht ,
Hänel zu beleidigen ; er müsse sich das Recht wahren , aus
Hänel 's Reden objektive Schlüffe zu ziehen , darin aber sei
eine Beleidigung nicht enthalten gewesen .

Hierauf werden die Wahlen von v . Bernulh , Schulze -
Delitzsch , Kochhann , Porsch , v . Schalcha für Mia erklärt ,
die Wahlen des Prinzen Carolaib , Gehren und des Prinzen
Handjery beanstandet . Einige Petitionen werden erledigt .

Nächste Sitzung Donnerstag .

Marine .
Wilhelmshaven , 26. Januar . Für die im Frühjahr diese- Jahres

in Die -ist zu stellenden S . M . Schiffe sind nachstehende Designirungen
verfügt :

1. Geschwaderstab : Contre -Admiral v . Wickede als Geschwaderchef ,
Capt . z. S . Kocher als Ehes des °- tabes , Lieut . z . S . Siegel als Flagg -
lieulenant , Oberstabsarzt l . Kl . Dr . Hu the als Geschwaderarzt , Maschmen -
ingenieur Prox ats Geschwader Ma ' ch neiiingenieur , Zahlmeister Wachs -
man » als G schwad rzahlmeister , Unter -ahlm . Kleibolle als Geschwader -
secr- tnr . Marinepfarrer Hein als Geschwaderprediger .

2 . S . M . S . . .Friedrich Carl ' : Cav . z. S . Deinhard als Komman¬
dant , Corv - Capt . Graf v . Haugwitz als I . Osficier . Capitainlieute ' ant
Rötger als Namgatlonsosficier , Capitainlieut . '-̂ iblöpke als Batlerie -
osfieier , Capitainiieuts . Hirschberg und da Fonseca -Wollbeim , Lieuts z. S .
Credner und Breustng , Unterlicnis z. S . Weyer (Adjiitanl ) . Oehmke ,
Achter , v . Bredow , Becker , v . Dambrowsky , Premierlieul . vom See .
Bataillon Delling , Oberstabsarzt 1 . Kl . Dr . Huethe , Maschinening .
Aßmann , Zahmelster Wachsmann .

3 . S . M . S . , . F icdnch der Große " : Capt . z S . Knorr als
Kommandant , Corv .-Catt . Frhr v . Uckermann als I . Osficier , Lapt -
Lieut . Langemack als Navigatio sosficier , Capt - Lieut . Maschke als
Batt -rieosficier , Capttainüeuts . v . Sperling , v Etckstedt Schund , Oelrichs ,
Lient . z. S . Franz ( Ad>ntant ) Untettieuts . z S . Vauselow , Ritter ,
Habermaaß , Bruch , v . K osigk, Dunbar , Secondelieut . vom See Bat .
Klaeber , Stabsarzt Dr . Wegene - , Umerzahlmecher Körte

S . M . S . . .Preußen " : Capt . z. S . Paschen als Kommandant ,
Corv - Capt . Becks als l . Ossi ier , C pitainjieut . v Trützschler und
Faltenstem als Batterieosfieier , Capt -Lieut . Rittmeyer als Naviaat ons -
osftcier . Captta nüemS Roitok , ^ etbge , Wodng , Wache Husen. Lteut z.
S . Frbr . v . Malapert s Adjutant ) , Uiuerlieuis . z. S . Prowe . Rampold .
v Witzleb n , Ja - tzen , Gerdrs , Lender . Secondelieut . vom Sce - Bat .
Schoch , Stabsarzt Lr . Glob ' g , U -Nerzahlmeiste , Faber

5 . S . M S . „Kronprinz " : Capt z. A . D ' tmac als Kommandant ,
Corv . -Cap ' . Aschmann als 1 . Osficier . Cop -. -Lteut Mraly als Ba t rie -
oificier , Cavt - Lieut . Hornung als Navigation ? oisteie«, Capitamlieuts .
Heßner . Galst r I Borckenhagen , Lieut . z. S Ascher Lieutenant z. S .
Cap - lle ( ildjinaiil ) , Unter ! euts . z. S . D -ck, Richter . Grapow , Buchmann ,
v Dassel II .. Abess r , Secondelieut . vom See Bat . Brennbausen , Stabs¬
arzt Dr . Benda , Maschineningeni ur Herter , Unterzahlmeiller Hintze .

6 . S . M . Aviso . .Grille ' : Corv - Capt . Barandon als Ko « Mandant ,
Capüainlieutenant Fl chtenböser als l . Osficier , Lienis z. S . Gras von
Molike I -, Harimann , Poschmann , Assistenzarzt Dr . Schneider , Ober -
maschiwst Barth , Zihlmeisteraspirant Fichtner.

7 . S M . S „Gazelle ' : Lorv . -Capt . v . Reiche als Kommandant ,
Lieuts . z. S Stoltz , Baron v . Plcssen , Palmgren , Maschinen - Unter -
ingenieur Fontane , Zahlmeisteraspirant Schmidt .

8 . S . M . S . „ Niobe " : Corv - Capt . M -nfing als Kommandant ,
Corv - Capt . v . Arnim als I . Osficier , Capitainlieut . Hofmeier als
Navigatwnsosficier , L ems . z. S . Hevn , Götz . Witwer , Lruppel ,
Ehrlich II . Eckardl , Stabsarzt Dr . Koitrup , Zahlmeister Züblsdorfs .

9 . S . M . Brigg . Musquilo " : Corv . -Capt Frhr . v . Rössing als
Kommandant , Lapitainjieut . Mittler als 1 Osficier , Liculs . z . S . du
Bois ( Navigalionsosficier ) , v . d . Grob n , Randewig , Gildemeister ,
Assistenzarzt Dr . Richter . Zahline sterosp rant Gericke.

10 . S . M . Vngg . Undine " : Lorv .- Capt . v . Levetzow als Komman¬
dant , Capitainlieut . Burich als 1 . Osficier . Lieuts . z. S . v . Zülow
>Nav >gat >o,lsossicicr ) Obenbeimer , Krieg , Reincke , Assistenzarzt Dr . Hahn ,
Zahlmeisteraspirant Kusenack.

11 . S M - S . „Nymphe " : Corv - Capt . Dietert als Kommandant ,
Cap tmnlieut . Valette als 1 Osficier , Lienis . z. S . Hildebrandt (Navi -
gat ousoffieier ) , Kindt , Rottock , Fab r Unterlieuts . z S . Schröder II.
und Joseph ! , Assistenzarzt Dr . Kleffel , Zahlmeiger Böhme , Ober -
masch inst Mercks .

12 S . M . Knbt „ Hah " oder „ Fuchs " : Lieut . z. S . Meyer I .
als Kommandant , Maschinist Köb sch.

13 . S . M . Knbt . „ Drache " : Corv -Capt . Holzhauer als Komwartt
dant , Lient . z S . Bröker als 1 Osficier , Lieut . z. S . Rollmann . Unter '

Viel trug zu seiner Zerstreuung die kleine Marie bei ;
sie entfaltete sich auf das Lieblichste und wußte durch ihr
einschmeichelndes Wesen sein Herz zu gewinnen , er nahm sie
an Kindcsstatt an und das Gesicht des alten Clemens strahlte
vor Glück , wenn er von der kleinen Baroncß sprach . An
seinem gnädigen Herrn hing er jetzt mit leidenschaftlicher
Verehrung und wer sich nur irgend einen Tadel über den
Baron erlaubt hätte , wäre der Todfeind des alten Gärtners
geworden .

Trotzdem bereits alle Vorbereitungen zur Hinrichtung
Eleonorens getroffen , waren , entging sie dennoch diesem Ge¬
schick. Noch nn letzten Augenblick traf eine königliche CabinctS -
Ordre ein , die Eleonore Meltzer zu lebenslänglichem Ge -

fängniß begnadigte .
Frau Sauer hatte sich gegen ihre Wohlthäterin dankbar

zeigen wollen und Alles in Bewegung gesetzt , um ihre Be¬
gnadigung zu erwirken . Es war ihr auch wirklich gelungen .
Die pietlstische Partei hielt es für Ehrensache , daß eine
Anhängerin von ihnen nicht das Schaffst bestieg, und da
diese überfrommen Herren selbst in den mächtigen Einfluß
besaßen , so genügte ihre Fürsprache , um der Angeklagten
wenigstens das Leben zu retten . —

Ob Eleonore ihnen für ihre Bemühungen dankte ? Wer
konnte cs sagen ! In ihrer Verschlossenheit gab sie auch h ' crin
über ihre wahren Empfindungen keine Auskunft . Und wenn
die pietistische Partei nun geglaubt hatte , durch diesen großen
Liebesdienst Fräulein Meltzer ganz für sich gewonnen und
die Aussicht zu haben , daß einmal zu inneren Missionszwellen
die halbe Million Eleonorens ihr zufallen würde , so hatte man
sich arg verrechnet .

Fräulein Meltzer hatte den Pietismus niemals mit voller
Inbrunst erfaßt . In ihrer nüchternen , berechnenden Weise
hatte sie sogleich erkannt , daß sie durch einen solchen Anschluß
sich auf alle Fälle einen Rückhalt verschaffen und von vorn¬
herein die gute Meinung einer mächtigen Partei für sich ge¬
winnen konnte und da ihr in der Strafanstalt diese fromme
Richtung ebenfalls von Vortheil war , behielt sie dieselbe bei,



lieut z- S . Graf v . Bernstorfs, Assistenzarzt Schäfer, Okermaschinist
Kroll, stahlme sterapplikant Gottschow .

14, S . M . K» b». „Cyclop 0 Tapitainlieut. Kelch als Kommandant,
kieut z S Sck>öder als I . Osstcier , Lieut , z. S , Brnffatis , Unter-
lieut. , S . Koblitz, Assistenzarzt Dr . Borniräger , Obermaschmfft Flügger ,
Zahlnmslttalp ^ E Corv - Capt . Tirp ' tz als Kommandant,
Tavitainl.eutS . F ' jchel fl . Oistcier) . v . Abl. seldt, Jaeschke L 'entS , z, S .
Becker Müller , Pohl , Kretschmann Unterbeut. z. S . v , Colomb, Ober-
maschimst s- chwa' tz, Zablme .steraspirant Thiede

tk SM Kndt. .Hyäne " : Capitaml , nt . Ge ßler als Kommandant,
Lieuts , S - Göcke ( l , Offieicr) Schul, , Unterlients, , » . Schneider,
N ssen , Assistenzarzt Dr . Brassert , Mcschinist Dltrich , Zahlmeister.
°^

>7. S
^
M Knbt, „Albatreß" : Corv .-Capt . v Pawels , als Kom¬

mandant. Capsta nl ei t . Frbr v . Eb' bardt als I . Osfic »er LieMS z, S ,
Graf v , Baudsisin Mirre . Bachem , Spengler , Assistenzarzt Dr , Dreismg,
ObeiMaschinist Podewils , Zablmeffteraspirant Kasper.

18 S M . S . .Arcona" : Capstainlieut. Altaq als 1 , Oistcier,
LientS , , , S . ^ erzewski , Lilie, v . Dassel I ., Maschincn -Unteringemeur
Ehrenköniq, Zahlmeister Eottr . - ,19 S M . Arlilleriesch ff „Mars " : Lorv . -Tapt . Graf v . Ranzow
als l Osficier , Capitainliwts , v . Schuckmann I . , Draeger und Wallis
als Instrukteure . L>euts . z. S . Herrmann . Coerper, Meyer »l , von
Bierdraner .Brennstein. Lampson UuterlieutS . z S . Janke, Meyerinah,
Unterzahlmeister Grolb, Obermaschimst Husemeyer .

9t> S M . Avi v „PommeraniaLapitainlien ' . Graf v , Baiidissin
als Kommandant, Li MS. z, S . Waltber ( I . Oistcier». Schnars , Unter,
lieut. , S , v . Bassewitz , Obermaschimst Fritsch , Zahlmeistera'pir , WoeSnei .

— S . M . Aviso „ Pommerania " verholte vom Vorhafen
nach der Kohlenbrücke . — Corvetten - Capitain v . Lepel- Gnitz
ist von Urlaub zurückgekehrt.

— S . M . S . „ Stosch "
, 16 Geschütze, hat am 15 .

December pr . Amoy verlassen und traf om 17 . dess . Mts . in
Hongong ein.

Lokales .
* Wilhelmshaven . 26 , Dez . Vom hiesigen Schöffen¬

gericht wurden heute verurtheilt : 1 ) der Schuhmacher
Heinr . Ant . H . au « Hooksiel wegen thäklichen Angriff «
auf ffnen Beamten zu >4 Tag - n Haft , 2 ) der Schmiede -
geselle Heinr . H . aus Bardenfleth wegen Betteln « und
Landstreichens zu 10 Tag n Haft und Ueberweisung an
die LondeSpolizeibebörde , 3 ) der Schneider Konrad R .
au« Dageberlshausen w . gen dess lben Vergehens zu 10
Tagen Haft und Ueberweisung cn daS S >rafatbeitsba » s ,
4 ) der Maurer Heinr . Fr . E . aus Adenbuttel und 5 ) der
Bäcker August L aus Gossenreuth zu je 14 Tagen Haft
wegen BettelnS und Landstreichens , letztgenannter wird
außerdem dem Sttafarbeiishaus überwies » .*

Wilhelmshaven , 26 . Jan . In einer Correspondenz
des „ Leer . Anzeigedl . " wird Klage g -fführt, daß in der
Ortschaft L -ingholt im Amt Stickbausen die Bla kein auS -
aebrocken seien und zwar in Folge Verschleppung von
Wilhelmshaven durch einen Verwandten des Cvlomsten T .
Es wird bei dieser Gelegenheit behauptet , daß die g>fähr -
liche Krankheit in Wilhelmshaven vor einiger Zeit in
hohem Grade graisirt da ^ e. Diese Behauptung ist irrig ;die Blattern sind epidemisch hier nicht ausgetreten , sondern
e « sind im Ganzen nur 2 Eikrankungsfäll ?, hier und in
Belfort , voigekommen . Gegenwä ' tig sind Blatte - nkranke
wed --r in der Stadt , noch in den Nach ' arouschaflen zu
finden .

*
Wilhelmshaven . 26 . J ' N . Wir erhielten heute aus

Wien neckst heute Zuschrift : Au « Anlaß der furchtbaren
Katastrophe des Rngtbeater - Brandes , welcher so viele
Menschenleben zum Opfer gefallen sind , Hot die geehrte
Redaktion des „WildelmShavene » Tageblatt " mir zur Lin¬
derung res Loofts der Hivt rblielenen der Verunglückten
den Betrag vrn Sechs Mail 50 Pfg . güt -gst übermittelt .
Für diesen Beweis weiktbät psten WitgesöbleS bitte ich den
aufrichtigen und wärmsten Dank des Gemein eralheS der
Si > dt Wien entgegenzunebwen . Wien , am 7 . Jänner 1882 .
Bürgermeister . Stellvertreter : Edvard 11hl .

obwohl ihr scharfer , klarer Verstand vor diesen religiösen
Ucberschwänglichkeiten einen wahren Ekel empfand . Je mehr
sie gezwungen war , äußerlich diese unbequeme Mode mitzu -
machcn , je mehr verabscheute sie dieselbe im tiefsten Innern
und die frommen Herren sollten dies nur zu spät erfahren .

Ihr stolzer , hachmüthiger Geist ertrug nicht lange die
Schmach des Züchtlingslebens . Kaum ein halbes Jahr nach
ihrer Begnadigung war sie verschieden ; aber sie hatte nochsoviel Kraft besessen , um ihr Testament zu machen . Wollte
sie begangenes Unrecht aut gleichen, oder kritzelte es ihren
Stolz , zu beweisen, wie sie ihre ehemalige Freundin zu
belohnen verstand ?

Ernestine Licbig war in ihrem letzten Willen als Universal -
rrbin eingesetzt und nur gehalten , einige Legate an weitläufige
Verwandte Eleonorens auszuzahlen . Eine wunderliche Ver¬
pflichtung hatte Ftäulein Meltzer ihrer Erbin auferlegt . Sie
sollte nach ihrer Entlassung aus der Strafanstalt wieder das
grüne Haus beziehen und es , bei Verlust der ganzen Erbschaft ,niemals länger als ans höchstens 24 Stunden verlassen .

Sicher war die Spitze dieser testamentarischen Verordnung
gegen den Baron von Wermuth gerichtet , — er sollte durchdie Nachbarschaft Ernestinens immer wieder an die düstere
Vergangenheit erinnert werden .

Zum ersten Mal schlug ihre Berechnung fehl ; der Pfeil ,den sie noch im Sterben ihrem Feinde nachgeschickt, hatte Nichtdie gewünschte Wirkung . Ernestinens Herz war längst zurRuhe gekommen und als sie ihre mehrjährige Zuchthausstrafe
abgebüßt und nun ihre Erbschaft antreten konnte, war sie es ,die zuerst reumüthig den Baron um Verzeihung bat und aus
ihrer tiefen Ergriffenheit konnte er wohl erkennen , daß dabei
keine Heuchelei im Spiel war .

Ich habe unrecht und schlecht an Ihnen gehandelt , ent -
siegnete der Baron . Sie haben mir mit gewohnter Leiden¬
schaftlichkeit hcimzahlen wollen , auch wir sind quitt .

Zum Erstaunen der ganzen Umgegend entwickelte sich
zwischen den beiden Nachbarn ein leidliches Verhältniß . Von

zu Zeit tauchte sogar das seltsanie Gerücht auf , der Baron
würde dennoch seine frühere Geliebte als Gattin heimführcn ;aber niemals folgte die Bestätigung dieses wunderlichen Gerüchts .

Ans dem Grunde seiner Seele blieb doch ein Rest zurück,
der am wenigsten es gestattet hätte , Ernestine seine Gen ahlin
zu nennen , obwohl er ihr damals mild und schonend ge¬
antwortet : Auch wir sind quitt . —

Ende .

* Wilhelmshaven . 26 . Jon . (Polizeibericht.) WegenBettelnS und Landstreichens wurde gestern Abend der Ar¬
beiter Heinrich Q aus Kranenkamp bei Varel verbafket .
Auß rdem wurde die Ehefrau Linse K . au « Be -lfort wegenliederlichen Umhe : treiben « wretttt .

Wilhelmshaven . Schiffsunfälle bat die deutsche Han .
delsmanne im Monat Dezember v . I ., soweit dieselbenbis zum 15 . d . M . dem Germanischen Llovd bekannt ge¬worden , an 104 Segel - und 16 Dampfschiffen zu beklagen .Von den Segels hissen kamen 30 mit geringem und 21
mit schwerem Schaden ein, 10 geriethen auf Grund . 12
sind gestrandet und noch nicht abgebracht . 10 erlitten Colli¬
sionen und 21 gingen total verloren , von den Dampfern
sind 10 mit Schaven eingekommen , 2 an Grund gerathen
und 4 erlitten Collisionen . Be : diesen Unfällen haben
46 Seeleute ihr Leben eingebüßt .

ff Belfort , 26 Jan . Das im „ Banker Schlüssel "
hiers lbst gestern Abend unter Leitung des Hrn . Latann
zur Ausführung gekommene A >>onnemen ! S - Concerk bat sich
uogetheilten Beifalls zu erfreuen gehabt, so daß zu erwar¬
ten stebt, daß die ferneren Concerte recht lebhaften An
klang finden werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg . 25 . Jan . Zu Mitgliedern der Großh .

SchifffavrlS Commission für daS Jahr 1882 sind laut amt¬
licher Bekanntmachung ernannt : der Kaufmann und preuß .
Biceconsul Bernhard Müller zu Brake , der Hülfslebrer
an der Navigationsschule , vormalige Schiffscapitän Jbbe -
ken zu Elsfleth und der vormalige Schifsscapilän Gerd
Bolle zu Elsfleth .

Jcvrr . DaS Beispiel , welches kürzlich ein hiesiger
Einwohner durch sein plötzliches Ausrücken nach dem ge¬
lobten Lande jenseits des „ großen Teiches "

, wie der Ame¬
rikaner den Ocean nennt , gegeben hat, scheint ansteckend
zu wirken , denn am Montag Morgen hat wiederum ein
hiesiger Einwohner den Fröhzug benutzt, um sich mit Weib
und Kind in die Fremde zu d -geben . Seine Gläubiger ,
von denen einer ihm mit dem Mitta »szuqe nachgerefft sein
soll, sind von dieser Nachricht begreiflicher Weise durchaus
nicht erbau : .

Loga , 23 . Jan . Wie gefährlich es ist, mit Schwefel
einer offen . » Wunde ,u nahe zu komm n, lehrt uns fol¬
gender Fall : Ein hiesiger Dienstknecht hatte sich mit einem
Messer am Finger verletzt. Die Wunde schwoll an und
wur " e imm r schmerzhafter , so daß er seinen Arbeiten nicht
mehr nachgehen und in daS .. Allgemeine Krankenhaus "

gebracht weiden mußte , woselbst er nach ein gen Togen
unter qualvollen Leiden starb . Beim Gebrauch eines
Streichholzes soll rer an demselben befindliche Schwefel
in die offene Wunde gerathen und dadurch eine Blutver¬
giftung herbeilesührl le n , die, hätte er die Wunde gleich
ausgewasche -' . jedenfalls verhüllt wäre .

Aus Ostsricsland . Seitdem das Vieh von den Wei¬
den zurückgezogen und in den Stall ngen unttrgebrocht
worden , ist ähnlich wie in Holland , Oldenburg und Hol¬
stein auch hier eine all -räblige Preisstugcrung zu verzeich¬
nen , die in den jüngsten Tagen sogar einen recht lebvafken
Aufschwung nahm . Die regere Nachfrage erstreckt sich
n ch : allein auf hochtragendes , für den Export geeignetes
Vieh , sondern zugleich aus Lun Vieh , welches für den
Weidegang auf den ostsriesischen T iflen bestimmt ist . In
den meisten Gegeilten unserer Landdrostei , besonders in
den durch die vorzüglichst - n Willen ausgezeichneten , haben
bereits in beiden gen . Viehgaltungen mehrfache Kaufab¬
schlüsse sta kgefuvden .

Hannover . In Folge eines am Sonnabend an der
Berliner Börse umlaufenden Gerüchtes , daß ver Direktor
der Oelheimer Perroleumgeftllschaft Herr Mohr flüchtig
geworden sei, sowie in Folge d r ungünstigen Berichte über
das ganze Unternehmen in Oelde m , sind die Oelheimer
Aktien auk 59 Prozent herunterge angen . Mohrs Bahr¬
loch Nr . 3 . das ergiebigste der G - sellschaft, soll bereit-
versieai sei" .

Peine , 23 . Jan . Wie man glaubwü ' dig erzählt, ist
ein Compioirdiener im Hannöverschen von einem tragi¬
schen , wenn auch wohlverdient n Geschicke betroffen worden .
Der Vertreter der Gesellschaft h -tke in Peine eine Geld¬
sendung dehuf « Auszahlung der Löhne auf der Post in
Empfang genommen , jedoch der Sicherheit weg - n auS dem
Beutel mit der Aufschrift „4000 M . " den werthvollsten
Theil in Gold zu sich g steckt unv den Kutscher mit dem
schweren Rest an Scheidemünze vorausgesch ckt, w ) auch
das Säckchen richtig an den D -ener abgegeben wuide .
Dieser ließ sich aber durch die Schwere desselben und die
Aufschrift „ 4000 M .

" verblenden , er nabm da « Geld in
Empfang und war mit demselben beim späteren Eintreffen
des Herrn — verschwunden . Nun hat sich aber der In¬
halt nur auf wenige hundert Mark belaufen , der Werth
d - r zurückgeiassenen Effekten beträgt weil mehr und da¬
bei war die so schmachvoll aufgegebene gute Stellung mit
Pensionsberechtigung verbunden !

Bremen . Von der ZahlungSstockung einer diesigen
Firma wird in Börsenkreisen viel gesprochen . Die Masse
wird auf 800 .000 bis 1 Million Mark beziffert . Die
Artiva sollen bis aus einen verschwindend kleinen Procent -
theil die Passiva decken . Nach neueren Nachrichten ist
hier die Handelsfirma Müller - Unkraut und Co . gemeint .
Der Concurs ist angemeldet .

Berrnischtes .
— Berlin , 24 . Jan . Das große Loos der preußischen

Lotterie (450 000 Mark ) fiel auf Nr . 23 473 .
— In München ist der bekannte Naturforscher und

Reisende Hermann v . Schlagintweit -Sakünlünski gestorben.— Ein geheimnißvoller Gefangener . Wie manaus Steinamanger schreibt , befindet sich bereits seit 14 Monaten
in der dortigen Panduren -Kaserne ein Gefangener , der über
seine Person jede Auskunft verweigert ; er giebt nur an, Baron
M . zu heißen und aus der Schweiz zu sein , wo sich auch

seine Familie befindet . Seinen Manieren und seiner Bildung
nach scheint der Gefangene , gegen den absolut nichts vorlicgt
(? ) , zu den besten Ständen zu gehören . Der Vizegespan soll
schon zu wiederholten Malen die Freilassung des Gefangenenbei der Negierung beantragt haben , doch hätte der Minister
des Innern stets geantwortet : „ Ist bis zur weiteren Verfügung
gefangen z „ halten . "

— Wien , 22 . Jan . Gestern um 2 Uhr Nachmittags
begann das internationale Eisfest programmmäßig mit dem
internationalen Preisfigureneislaiisen der Amateurs . An dem¬
selben betheiligten sich zehn Wettkämpfer , davon drei Norwegerund sieben Wiener . Den ersten Preis ( goldene Medaille im
Werthe von 500 Francs ) erhielt Herr Leopold Frey aus
Wien , dazu einen vom Nichterkollegium gespendeten Ehrenpreisin der Form einer von Tilgner modellirten und von Klinkoschin Silber gearbüteten Statuette , welche einen Eisläufer vor¬
stellt . Es erhielten ferner den zweiten Preis (goldene Me¬daille im Werthe von 400 Francs ) Herr Engelmann auSWien , den dritten Preis (goldene Medaille im Werthe von300 Francs ) Herr Panlsen aus Chlistiania , den vierten Preis
(goldene Medaille im Werthe von 200 Francs ) Herr Anton
Tuscht aus Wien und endlich den fünften Preis (goldeneMedaille im Werthe von 100 Francs ) Herr Franz Billerhoseraus Wien . Den übrigen Concnrrenten wurden Anerkennungs¬medaillen zugesprochen . Den Preis für Einzellaufen erhieltw -cder Herr Leopold Frey , für Specialsiguren Herr Axel
Panlsen und für Schnlsiguren Herr Eduard Engelmann .— Amerikanische Reklame . Die Mau .-rn von
Newhork sind , wie der „ Opinione " von dort geschrieben wird ,
gegenwärtig mit großen Asstchen beklebt, auf denen mit riesigen
Buchstaben zu leien steht : „ Der Präsident Arthur todt , ermor¬det . " Wenn man jedoch näher tritt , so liest man noch andereWorte in kleinerer Schrift , so daß das ganze lautet : „ Der
Präsident Arthur wäre schon lange todt , ermordet von derKälte und Feuchtigkeit , wenn er nicht seit zwei Jahren die
Flanellleibchen von Julius W . , Johnston -Squäre Nr . 3 (?)
trüge . " —

— Eine Billardpartie um 20,000 Mark wurde in der
vergangenen Woche in London gespielt und zum Austrage
gebracht . Roberts , der Gewinner der Partie , hatte seinem
Gegner , Cook, auf 5000 Points 500 vorgegeben . Obwohl
Letzterer ebenfalls als guter Spieler gilt , so konnte er es doch
trotz der Vorgabe nur auf 3342 Points bringen , als sein
Konkurrent bereits das fünfte Tausend vollendete . Roberts
hatte u . A . Serien von 438 und 340 zu verzeichnen . DieseLeute betreiben das Billardspicl indeß nicht , wie andere Sterb¬
liche, zum Vergnügen , sondern cs sind sog . „ Professionals "

,deren Lebensberuf „ Billardspiclcn " ist , wodurch dann natürlichdie erstaunliche Fertigkeit in ihrer Kunst erklärlich wird .
— Erdbeben in China . Aus Nokohama vom 25 .

Dezember wird über San Francisco und Ne .vyork gemeldet ,
daß der Distrikt Kantcheon von einem furchtbaren Erbeben
heinigesucht worden , durch welches über 250 Menschen ihrLeben verloren .

— Eine Explosion fand am Dienstag Abend in der
Dynamit - und Patronenfabrik zu Port Vendre , einer befestig¬ten Küste : ,stadt im Departement der Ost - Pyrenäen , statt ; 16
Personen sind dabei verunglückt . Der dadurch entstandene
Brand wurde alsbald begrenzt und wurden Maßregeln er¬
griffen , um nachträgliche Explosionen zu verhindern .

— Auf dem Balle . Lieutenant : „ Sagten Sie nichtvorhin , gnädiges Fräulein , daß Ihr Papa drei Güter in
Schlesien habe ? " — Dann : „ Und zwei in Pommern , gewiß ! "
— Lieutenant : „ Nun , und Sie können noch au meiner Liebe
zweifeln ? "

Gemeinnütziges .
— Dampfbad im Hause . Wem die Mittel nichterlauben , ein Dampfbad in einer öffentlichen Anstalt zunehmen , oder wer zu weit von einer solchen entfernt wohntum die Annehmlichk it eines Dampfbades genießen zukönnen , mag ein Privat - Dampfbad nach indischer , einfacherund bewädner Sitte nehmen . Man läßt sich einen Eimer

heißes Wasser in eine Badewanne gieß -n und gießt soviel kaltes Wasser hinzu , daß es etwa 35 ° Wärme zeigtso daß ein Mensch es noch eben darin ausballen kann .
'

Dann setzt man sich in das Bad und läßt zwei wolleneDecken dicht einhüllend über sich und die Wanne breiten .Eine halbe Stunde kann mans schon aushalten . Oder
noch einfacher : Der „ Dampftadende " st. llt sich einen Eimer
kochendes Wasser unter einen Stuhl , auf welchen er sichsetzk, und läßt sich sammt dem ganzen Apparat von denwollenen Decken dicht einhüllen .

Wilhelmshaven , 26. Jan . TourSbericht der Oldcnb . Svar -u . Leih -Bank ( F' liaie Wilhelmshaven) . gekauft vertäust4 M . Demsche Reichsanleihe . . . . 100,50 «/, io, .05 °/.4 „ Oidenb. ConiolS . zooov io , onStücke L lOO M i . Berk. ' / . °/» höher .
'

4 „ Jeveriche Anleihe . . gg ??;4 , , Oidenbmqer Stadt Anleihe . . . 99,75
"

ioo so "
4 „ Landschaft !. Central -Pfandbr . . . . Ion 20 „

"
3 „ OWenb . Prämienan !. p . St . in M . . 148,60 149 69',

'
,
'

4 ' / , „ Bremer StaaiSanl . v . 1874 . . .4 „ Preußische coniolidirte Anleihe . . . 99.90 „ 100,45 „4 '/ , „ Preußische consolidirle Anleihe . . 164,70 , ,4V- Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -
Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „4 „ Psandbr . der Rhein , Hyp.-Bank . . . 99,00 „ 100.00, ,4 ' / - ,, Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Syvvthekenbank . . 101,60 „ 102,18 .4 , Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . . . 9k 45 9700b Borussia Priorit . . IO0 .50 ,

' "
Wechsel auf Amüerdam kurz für fl. 100 in M . 168,iS „ 168 98, ,„ „ London kurz für I Lstr . in M . . . 2, »38 2<>45
. „ „ Newyork „ „ I Doll . . 4,19 „ 4,25

Fremdenliste vom 26 . Januar im Hotel Denninghoff .W . Falke . Kteiiibl-nchbesitzer, Hannover . K ' 'ngenberq . Architekt ,Oldenburg . Kanfl- Ute : G ogan. Hannover. L . Kahil , Hamburg . W .Rueff , Minden . KI inschmidk, Oldenburg . Mencke , Hamburg . Peltzer,Boecler, vom Hause Hermann , Danzig . ParieS , Berlin . Piesberger ,Berlin . ManrnS , Köln .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 6 U . 6 M . , Nachm . 6 U. 32 M .



Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Werften in Kiel , Danzig
und Wilhelmshaven fü > das Rech »
nungsjahr i 882/83 an :
ca . 25600 KZ- Bleimennige ,

6600 „ Eisenmennige ,
16400 „ Zinkweiß ,
5320 Rinderfett ,

72970 „ Brenn öl,
96000 Maschinenöl (Oliven¬

öl ),
13670 „ Terpentinspiritus ,
35500 „ Harz .
61900 „ Wischbaumwolle ,

1430 „ Brandsohlleder ,
1700 „ Fahlleder ,
800 „ Sohlleder ,

74365 „ Stearinlichter , ver¬
schiedene,

16440 „ Marineseife ,
10230 „ weiße Seife .
34360 „ grüne Seife ,

4396 rn Patentpackung , baum¬
wollene , 5 — 45 min ,

8382 „ Tucks Patentpackung ,
Hansen , 2 — 40 ww ,

4980 Packungsgarn von
Hanf ,

1115 w Schläuche von Hanf ,
33 — 65 wm ,

6518 „ Schläuche von Hanf ,
gummirt,20 — 90ww

5100 KZ Roßhaare ,
sollen im öffentlichen Ausgebot ver
düngen w rden , wozu ein Termin

Freitag ,
den 10 . Februar 1882 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Vorstandes
der Behörde angesetzt ist .

Die Bedingungen nebst Angebot .«
Schema liegen in der Registratur
der Unterzeichneten Abtheilung , so-

, wie in der Expedition ds . B ! . zur
Einsicht aiis , können aber auch von
der Registratur gegen Einsendung
von Mk . 1,50 abschriftlich mitge -
theilt werden .

Wilhelmshaven , 20 . Jan . 1882 .

Kaiserliche Werft,
Berwaltungs - Abtheilmig .

Verkaufs-
Lrkanntmachmlg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

Werde ich folgende Gegenstände ,
als : 1 großer Kleidsrschrank , 1 Glas¬
schrank, 1 zweischl . Bettstelle , 1
einschl . do . , 1 Nähmaschine ( Singer ) ,
1 Waschtisch, ferner an Wäsche :
12 Stück große Tafeltücher , 33
Stück Handtücher , 36 Stück große
und 24 Stück kleine Servietten ,
12 Stück Betttücher , am

Donnerstag ,
den 2 . Februar 1882 ,

21s Uhr Nachm .,
in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 26 . Jan . 1882 .
Der Kgl . Gerichtsvollzieher :

_ K reis .

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den tz 23

der Ersatzordnung werden hierdurch
alle im diesseitigen Kreise geborenen
oder dauernd aufhältlichen Militair -
pflichtigen des Geburtsjahres 1862 ,
sowie diejenigen früherer Geburts¬
jahre, welche noch keine endgültige
Entscheidung in Betreff ihrer Mili -
tairpflicht erhalten haben, aufgefordert ,
sich in der Zeit vom 15 . Ja¬
nuar bis 1 . Februar I .
bei den Ortsvorständen resp . Magi¬
straten behufs Eintragung in die Re -
kruirungs -Stammrolle zu melden.

Die Militairpflichtigen des Geburts¬
jahres 1862 haben, soweit sie nicht
an dem Orte der Anmeldung geboren
sind, dem Ortsvorstande resp. Magi¬
strate ihren Geburtsschein , welcher
ihnen auf ihr Ansuchen kostenfrei er-
theilt wird , vorzulegen , während die
Militairpflichtigen älterer Jahrgänge
ihren Loosungsschein vorzulegen haben.

Für diejenigen Militairpflichtigen ,
welche von dem Orte , in welchem sie
zur Anmeldung verpflichtet sind, zeitig '

abwesend sind , ist die Anmeldung zur
Stammrolle durch deren Eltern , Vor¬
münder , Lehr - , Brod - oder Fabrik¬
herren auszuführen .

Sollte der Geburtsort eines im
hiesigen Kreise aufhältlichen Militär¬
pflichtigen im Auslande liegen , so hat
die Anmeldung in dem Orte zu ge¬
schehen, wo die Eltern oder Familien¬
häupter ihren letzten Wohnsitz hatten .

Militairpflichtige , welche nach An¬
meldung zur Stammrolle im Laufe
eines ihrer Militairpflichtjahre ihren
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem
andern Aushebungsbezirk verlegen , ha¬
ben dieses behufs Berichtigung der
Stammrolle sowohl beim Abgänge
demjenigen Ortsvorstande , der sie in
die Stammrolle eingetragen hat , als
auch nach der Ankunft an dem neuen
Orte Demjenigen , welcher daselbst die
Stammrolle führt , spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden .

Wer die vorstehend be
zeichneten Meldungen zur
Stammrolle oder zur Be¬
richtigung derselben unter
läßt , wird mit Geldstrafe
bis zu 3V Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen be¬
straft .

Die Ortsvorstände und Magistrate
wollen die betreffenden Personen auf
ortsübliche Weise zur Befolgung der
vorstehenden Vorschriften auffordern
kaffen.

Schließlich wird noch bemerkt , daß
auch diejenigen Militairpflichtigen des
Geburtsjahres 1862 , welche den Be
rechtigungsschein zum einjährig -frei
willigen Dienst besitzen , sich ebenfalls
in der gedachten Zeit zur Stamm¬
rolle anzumelden haben .

Aurich , den 2 . Januar 1882 .
Der Kreishauptmann.

Neupert .

Vorstehende Bekanntmachung brin¬
gen wir hiermit zur Kenntniß und
Nachachtung der betreffenden Militair¬
pflichtigen .

Wilhelmshaven , 11 . Jan . 1882 .
Der Magistrat .

Krieger- mul KampfgemissemMkm
Au -

Lonnndsnä , 23 . ffnn . 1882 ,
8 Mir ,

im Vcreins - Localc

Koiet „Karg Kolienzollern
":

Jamilien -Aöend .
1. Theil .

1) „ An der Tete "
, Marsch von Unrath .

2 ) „ Die Heimath " von Tschirch . (Männerchor .)
3 ) Solo -Vortrag . (Bariton .)
4 ) Ouvertüre zu „ Banditenstreiche " von Fr . von Supps .
5 ) Abendlied von F . Schneider . (Terzett .)
6) „ vor Lumpk litt » ii Ivrn " von Eberhard .

2 . L,e . l .
7 ) „ D,s kompaäour "

, Gavot e von Löser.
8 ) Solo -Vortrag . (Bariton .)
9 ) Schifferlied von Carl Eckert . (Männerchor .)

10 ) Fantasie aus „ Preciosa " von C . M . von Weber .
Auf vielseitiges Verlangen wiederholt :

11 ) „ Ver iiuvl » llsnr Schatten
bilder in 9 Aufzügen

12 ) „ Tanzlust "
, Polka von Latami .

Demnächst :

ULKT

Bekanntmachung
Oestenililkie gemeiiM. Kißling

beiller ställi. Eollegien
am Freitag , 87 . Jan . c« ,

Nachm . 5 Uhr,
im Magistrats -Sitzungssaale .

Tagesordnung :
1) Kämmereikafsen -Angelegenheit .
2 ) Anlage des Friedhofes .
3 ) Straßenbeleuchtung .
4 ) Verschiedenes .

Es folgt geheime Sitzung .
Wilhelmshaven , 24 . Jan . 1882 .

Der Magistrat .

Die Einführung von Gästen ist gestattet. — Die Mitglieder mit
ihren Familien haben freien Eintritt , jedoch nur gegen Vorzeigung einer
vorher bei dem betreffenden Bezirksvorsteher abzuhebenden Eintrittskarte .
Die Bereinsabzeichen sind anzulegen . Eintrittskarten für Nichtmitglieder
(Damen in Begleitung von Herren haben freien Zutritt ) ä Stück 2 Mark
können bei sämmtlichen Vorstands - Mitgliedern in Empfang genommen wer
den. Am Abend selbst wird eine Casse nicht eingerichtet.

Während der Aufführungen ist das Rauchen weder im Saale noch
auf den Gallerien gestattet.

llsi' Vorst? ill.

Vorläufige Anzeige .
Kol kt Karg

^ ^
^

" ra.
Sonnabend , den 4 . Februar :

Erste, große , öffentliche

Bekanntmachung .
Zur weiteren und letzten Hebung

des Armengeldes und der Gemeinde -
Umlage pro 1 . Hallte 1881/82 werde
ich Freitag , den 27 . und Sonn¬
abend , den 28 « d . Mts . , in
Wwe . Winters Gasthaus in
Belfert , von Morgens 9 — 12
Uhr und Nachmittags 2 — 5
Uhr anwesend sein .

Bant , den 26 . Januar 1882 .
Carl Zeeck ,

_ Rechnungsführer .

Alles Nähere später .

Neben meinem Faß - Biergeschäft eröffnet « am heutigen Tage einen

Flaschenbier - Verkauf
Fettköter in Jever uud halte
Bei schriftlichen Bestellungen wird

aus der Dampfbrauerei von Th .
mich bei Bedarf bestens empfohlen ,
das Porto in Abzug gebracht.

Wilhelmshaven , den 26 . Januar 1882 .
«H

Bismarckstr . 59 , 1 Tr .

as - Oel
zu Kösewitz 'schen Kochapparaten und Lampen empfiehlt s , Kilo 55 Pf .

Roonstraße 100 . _ 8 . 8

für nachstehende Kaiser ! , und Königl .
Bebörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission ,
Marine - Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . rc
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

rd . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

^ Kotossniplüsclio AMM « . X
H » 8«i'iivii8ti '» 88v Ar . 3

» ii» 1V »IIi «Iiii8pI » t « « , 1V » I1- L Zl» rlit8tr .
Anfnallmeii von Morgen« 10 bis Ilackmlilngs 8 Wir.

Herein Kimm.
Sonnabend , den 28 . d. . M . ,

Abends 8V < Uhr präcise :
General -Versammlung

im Vereinslocale .
Mit Rücksicht auf die vorliegend «

Tagesordnung , als :
1 ) Berathung über einen Masken .

Ball ;
2 ) Zweite Beratung über die

neuen Statuten ;
wird um zahlreiches Erscheinen drin¬
gend ersucht.

Der Vorstand .
Zweiknöpfige

Klaee - llsiicwvlmlis,
sehr schönes Leder , in allen Farben
und Nummern , a Paar 1,50 Mt „
Korsetts von 65 Pf . an bis zn
10 Mk . empfiehlt in großer Aus¬
wahl . C . Hitzegrad .

FMe " "
,

Dutzend 2 Mk .

Vorzügliches Export -,
Erlanger u . Lagerbier
empfehlen

Wilkening H» Comp .,
Roonstraße 106 .

Zieler Kiuklmge
empfiehlt

Vlvllr . ^ 1bvrt8 , Belfort .

Zu vermiethen
auf den 1 . Maj eine geräumige
Unterwohnung , paffend für
Professionisten , und eine Ober -
wohnung bei

L . Xaxvl in Metz .

Zu vermiethen
eine schöpe Oberwohnung zum
1 . Februar .

Elsaß , Börsenstraße 15 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai einige Woh¬
nungen .

Lothringen Nr . 43 .

Oum 15 . Februar wird eine
<) Wohnung , bestehend aus
5 Zimmern und den nöthigen Wirth -
lchaftslocalitäten , zu miethen gesucht-
Von wem , erfährt man in der Ex.
pedition dieses Blattes .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Unterwohnung ,
bestehend aus 2 Stuben , Schlaf -
'
tube , Kammer . Küche und Stall -

C . W . Transchel ,
Bismarckstr . 21 .

Zu miethen gesucht
in der Nähe der Werst ein geräu¬
miges Haus . Offerten mit äußer¬
ten Preisen an die Expedition die-
es Blattes erbeten .

Mauersteinbretter
offerirt billigst eine auswärtige Holz -
Handlung . Gefl . Aufgaben der ge¬
wünschten Dimensionen und Quan¬
titäten beliebe man unter Chiffre
v . 12 in der Exp d . d . Blattes
einznreichen .

Die

MlM

von I . M . Jansserr , Oldenburg ,
am inner « Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieh - r, Röcke Westen ,
Beinkleider unzertrennt und echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und son¬
stige Möbelstoffe , sowie für seidene , wollene uns halbwollene Kleider in
bewährt echten Farben.

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlaf
decken in allen Farben .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipie u s. w . in
allen geeignelen -Farben .

Färberei für Woülaken . Baumwollenzeuge , Leinewanb , Fünfschaft ,
sowie für Baumwollengarn .', Hemde : ' - und Leinengarne , sog. Bürden¬
garne , in sehr echten Farben.

Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger HauSmacherisine« und Baumivoll -

leuge mit echt indigo -blauer Grundfarbe .
Auswärtige Aufträge werden destens besorgt .

Visiten - Äarteo
werden schön und billig angeferkigt

J '
ft . 8Ü88 .

(> ich warne viermit Jedermann ,
meiner Frau etwas zu borgen ,

da ich von heute ab für keine Zah¬
lung mehr auskomme .

Belfort , den 25 Januar 1888 .
F . Karstadt .

Todes -Anzeige.
Gestern Nack ! 3 '/z Uhr starb

unsere kleine Tochter Brrnhar -
dine im Alter von 1 Jahr 11 Mo¬
naten 17 Tagen , ki - fbetrausrt von

F , Salziger und Frau .
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag . den 30 . d . . Nachm . 2 ^ Uhr ,
vom Trauerhause aus statt .

Gesunden
in der Marktstraß ? eine Winterjacke
und ein Hut . Abzufordern Burg
Hohenzollern .

M -vacruN. Druck urw vertag von Ly . Dvtz rn WUHeimshave«.
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